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Terminkalender

mehr genug Kinder geben, könne
eine neu gebaute Krippe dann auch
als „Hotel mit Biergarten“ genutzt
werden.

Zum Jubiläum gratulierten auch
der Geschäftsführer des Kirchenge-
meindeamts Augsburg, Jürgen
Steinmetz, Kita-Leiterin Irmgard
Bissinger und Elternbeirätin Susann
Tschech. Nach dem offiziellen Teil
wurde im Garten des Gemeindege-
ländes mit Gegrilltem und Geträn-
ken gefeiert, während die Kinder
spielten und Luftballons steigen lie-
ßen. Damit wurde auch die Vorstel-
lung von Pfarrerin Hektor umge-
setzt, dass die Kita Ausdruck dafür
sei, „wie wir Gemeinde leben“.

Heute gibt es
rund 2000 Gläubige

Die Auferstehungs-Gemeinde be-
steht wie die benachbarte Pfarrei
„Zwölf Apostel“ seit 1967. Sie ver-
fügte zunächst nur über eine ge-
spendete schwedische Holzkirche,
eine sogenannte „Notkirche“. Heu-
te wird sie von dem Pfarrer-Ehepaar
Uwe Stenglein-Hektor und Corinna
Hektor geleitet. Die Gemeinde um-
fasst derzeit rund 2000 Gläubige.

Die Auszeichnung, die erst zum
dritten Mal an eine Kita im Groß-
raum Augsburg verliehen wird,
überbrachte Herbert Deininger
vom Deutschen Chorverband. Er
hatte sich mehrmals unangemeldet
in der Kita umgesehen und will das
auch künftig tun: „Kleiner Haken“
am „Felix“ sei, dass man ihn sich in
drei Jahren von Neuem verdienen
müsse. Pfarrerin Hektor schreckt
das nicht: Sie habe ja nicht ein Pro-
jekt gestartet, um die Plakette zu
bekommen.

Die evangelische Kindertages-
stätte mit heute zwölf Erzieherinnen
und zwei weiteren hauptamtlichen
Mitarbeitern hat am 1. September
1971 ihre Arbeit aufgenommen. Die
Kita startete mit 135 Kindern in vier
Gruppen. Heute gibt es laut Hektor
75 bis 80 Kindergartenplätze, 13 in
der Kinderkrippe und eine Warte-
liste.

Die Stadt Augsburg will die Zahl
der Krippenplätze weiter vermeh-
ren, wie Sozialreferent Max Wein-
kamm (CSU) sagte. Er empfahl den
Trägern, bis 2013 die Chance auf
eine 85-Prozent-Förderung zu nut-
zen. Sollte es in 30 Jahren nicht

einbezogen werden können. Die Sa-
mariter waren ein von den Juden als
minderwertig und ungläubig ange-
sehenes Nachbarvolk. Jesus ver-
deutlichte jedoch, dass „der Nächs-
te“ jeder ist, der einem Bedürftigen
hilft.

Musik als selbstverständlicher
Teil des Alltags

Hektor hat die musikalische Tradi-
tion, deren Anfänge nicht mehr zu-
rückzuverfolgen sind, entschieden
aufgegriffen: Heute gibt es einen
Kirchen-, Gospel- und Kinderchor.
In der Kita ist Musik nach ihren
Worten selbstverständlicher Teil
des Alltags. Sie freute sich, dass die
Einrichtung einen Preis für etwas
bekomme, das hier völlig normal
sei. Nicht nur soll musikalisches Ta-
lent gefördert werden, sondern es
werde auch das Gedächtnis trainiert
sowie Sprache und Ausdrucksver-
mögen verbessert. Täglich werde
eine große Bandbreite von Liedern,
auch aus anderen Kulturkreisen, ge-
sungen und, unter anderem an wö-
chentlichen Musiknachmittagen,
auf einfachen Instrumenten gespielt
und getanzt.

VON ANDREAS ALT

Hochzoll Als Pfarrerin Corinna Hek-
tor vor zehn Jahren in die Auferste-
hungs-Gemeinde in Hochzoll-Süd
kam, merkte sie nach eigener Aussa-
ge gleich, dass es hier in der Kinder-
tagesstätte eine ausgeprägte Musik-
erziehung gab: Die Kinder konnten
Kanon singen. Die kontinuierliche
Arbeit über Jahrzehnte hat jetzt der
Deutsche Chorverband durch eine
hohe Auszeichnung, den „Felix“,
gewürdigt. Urkunde und Plakette
wurden beim Fest zum 40-jährigen
Bestehen der Kita überreicht.

Auch im Jubiläums-Gottesdienst
mit rund 250 Besuchern zeigten die
jungen Sänger ihr Können: Sie führ-
ten ein Singspiel nach dem Gleichnis
vom barmherzigen Samariter auf,
bei dem sie sieben Lieder auswendig
vortrugen. Die Figuren wurden mit
Stockpuppen dargestellt. Jesus be-
antwortete mit der im Lukas-Evan-
gelium überlieferten Geschichte die
Frage eines Rabbiners, wer eigent-
lich sein Nächster sei. Hektor hat
diesen Stoff nach eigener Aussage
ausgewählt, weil darin auch die tür-
kischstämmigen Kinder in der Kita

Toben, tanzen und musizieren
Jubiläum Die Kita Auferstehungskirche feiert 40-jähriges Bestehen und erhält Auszeichnung

„Felix“ für musikalische Förderung der Kinder

Zusammen mit Eltern und Erziehern feierten die Kinder den 40. Geburtstag ihrer Kita und hatten bei strahlendem Sonnenschein viel Spaß beim Spielen. Foto: Diekamp

fiehlt Hudak wenn möglich das An-
pflanzen der Tee-Kräuter im eigenen
Garten.
● Tee-Kräuter müssen nicht vor dem
Aufbrühen getrocknet werden, son-
dern können auch frisch von der Wiese
in die Teekanne.
● Rezepttipps für Kräutersuppen von
Renate Hudak gibt es im Mehrgene-
rationentreff im Begegnungszentrum
St. Franziskus.

● Kräuter immer in luftdurchlässigen
Gefäßen sammeln, da sie in Plastik-
tüten Aroma und Wirkstoffe einbüßen
könnten.
● Kräuter von sauberen Wiesen sam-
meln und aus Vorsicht – etwa vor
dem Fuchsbandwurm – zu Hause gut
und mehrmals unter fließendem
kalten Wasser waschen. Ausnahme
sind Kräuter für den Tee. Die sollten
nicht gewaschen werden, daher emp-

Tipps von Garteningenieurin Renate Hudak

GEMEINSAME INITIATIVE

„Kultur bei uns“ in
drei Stadtteilen
An 20 verschiedenen Orten finden
am Freitag, 27. Mai, Aktionen von
„Kultur bei uns“ statt. Die Schwer-
punkte dabei liegen in Lechhausen
in der Zeit von 18 bis 21 Uhr am
Schlössle, in der Firnhaberau von
19 bis 23 Uhr auf dem TSG-Sport-
platz und in der Hammerschmiede
von 19 bis 22 auf dem Abenteuer-
spielplatz. Es sind vorwiegend
musikalische und kulinarische Köst-
lichkeiten geboten. Alle Aktivitä-
ten stehen in einem Flyer zusam-
mengefasst, den es unter anderem
bei Uhren Gutschenreiter, Neubur-
ger Straße 34, oder dem Abenteu-
erspielplatz, Neuburger Straße 299,
gibt. Unter www.fachbasis-augs-
burg.de kann er auch im Internet
abgerufen werden. (juni)

Kurz gemeldet

LECHHAUSEN

Mehrgenerationentreff
Die Demenzsprechstunde der Sozi-
alstation wird am Donnerstag, 26.
Mai, von 16 bis 17 Uhr im Mehrge-
nerationentreff, Blücherstraße 1,
angeboten. Der nächste Haus-
manns-Kochkurs für türkische
Spezialitäten ist am Samstag, 4. Juni,
von 14 bis 18 Uhr in der Blücher-
straße 1. „Märchen erzählen – Mär-
chen verbinden“ heißt es am Frei-
tag, 27. Mai, um 19 Uhr in der Blü-
cherstraße 1. Die Selbsthilfegrup-
pe für pflegende Angehörige trifft
sich am Montag, 30. Mai, von 14
bis 16 Uhr in der Sozialstation.

Alice’s Bastelstube

In Alice’s ehrenamtlicher Bastelstu-
be, Derchinger Straße 15, findet
jeden Monat ein anderes Programm
statt. Infos auf www.alice-bastel-
stube.org.

Angebote im Koki

Jeden Montag bieten künftig Kin-
derkrankenschwestern in der Blü-
cherstraße 90 von 11 bis 12 Uhr eine
Sprechstunde an.

Kneipp-Verein

Zwei Kurse für Wirbelsäulengym-
nastik werden im Gymnastikraum
der  Luitpoldschule, Brunnenstra-
ße 8, angeboten, immer Mittwoch
um 17 oder um 18 Uhr, Anmeldung
unter Tel. 5285 38.

SPD Lechhausen

Die für Freitag, 27. Mai, vorgesehe-
ne „Kultur am Lagerfeuer“ statt,
die ab 18.30 Uhr auf dem TSG-
Sportgelände, Schillstraße 109,
stattfinden sollte, wird wegen der
schlechten Wettervorhersage auf
Freitag, 24. Juni, verlegt.

St. Pankratius

Im Pfarrzentrum, Brunnenstraße
10, gibt es ab sofort jeden Montag
(außer Ferien) von 16.30 bis 17.30
Uhr Seniorengymnastik. Tänze
zum „Historischen Fest am Wert-
achbrucker Thor“ werden jeden
Montag von 18 bis 19 Uhr geübt.

Familienstützpunkt

Auf eine Reise durch die Welt lädt
der K.I.D.S.-Familienstützpunkt
Ost mit einem Flohmarkt und Basar
am Freitag, 27. Mai, von 15 bis 18
Uhr in die Humboldtstraße 5. An-
meldung für einen Stand unter
Tel. 7968076.

Sparverein Einigkeit

Die Monatsversammlung findet am
Samstag, 4. Juni, um 19 Uhr in der
Gaststätte „Alte Schmiede“, Lüt-
zowstraße 30, statt. Bei der
Pfingstfahrt am 12. und 13. Juni
nach Bad Kissingen sind noch
Plätze frei. Näheres bei Horst Wei-
ser, Telefon 792564.

Naturfreunde Lechhausen

Die Naturfreunde laden am Don-
nerstag, 2. Juni, um 10 Uhr zur
Vereinsmeisterschaft im Platteln am
Gründlmooshaus ein. Für die Be-
zirksradtour am Sonntag, 5. Juni,
von Klosterlechfeld zum
Gründlmooshaus ist Treffpunkt am
Hauptbahnhof um 9 Uhr.

TEXTILVIERTEL

St. Simpert
Nach dem Kleinkindergottesdienst
am Samstag, 28. Mai, um 11 Uhr
wird im Kindergarten St. Max ge-
feiert. Am Sonntag, 29. Mai, ist
nach der Heiligen Messe mit der ita-
lienischen Gemeinde um 10 Uhr
Kindergartensommerfest und
Pfarrfest auf der Wiese zwischen
Kirche und Kita in der Simpertstra-
ße. Bittgang ist am Montag, 30.
Mai, um 19 Uhr.

Spielmobil

Das Spielmobil ist am Donnerstag,
26. Mai, ab 14 Uhr auf der Amber-
ger Wiese. Bei Regen kann der Ein-
satz ausfallen.

Hochzoll Das Unter- und Mittelstu-
fentheater des Rudolf-Diesel-Gym-
nasiums hat unter der Leitung von
Margaret und Wolfgang Poeppel
den Evergreen „Arsen und Spitzen-
häubchen“ zur Aufführung ge-
bracht. In einer temporeichen In-
szenierung kommt die absurde Ko-
mik im Wohnzimmer der Brewsters
in Brooklyn zur vollen Entfaltung.
Die jugendlichen Schauspieler der
fünften bis neunten Klasse in ihren
stimmigen Kostümen nehmen die
durchwegs Erwachsenenrollen her-
vorragend an und entführen den
Zuschauer in die Welt der beiden al-
ten Tanten Brewster (entzückend
gespielt von Lara Lorenz und So-
phia Gerung) und deren drei sehr
unterschiedlichen Neffen.

Verstrickte Handlung
im Schauspiel

Die Verlobung des Lieblingsneffen
Mortimer (mit Ausdrucksvermögen
und Gespür für die Situationskomik
gespielt von Riccardo Pallotta) mit
seiner Elaine (Isabelle Gärtner) wird
jäh gestört durch die Entdeckung
Mortimers, dass eine Leiche in der
Fensterbank liegt. Dass seine Tan-
ten nicht nur davon wissen, sondern
den ,Gentleman‘ selbst mit Hilfe
von ein wenig Gift ins Jenseits be-
fördert haben, lässt Mortimer an
seinem Verstand zweifeln und seine
Verlobte kurz nach dem Heiratsan-
trag nach Hause schicken.

Durch Zufall erfährt er, dass die
beiden fürsorglichen Tanten noch
mehr Leichen im Keller haben – alle
sorgsam begraben durch seinen im
Hause lebenden Bruder Teddy
(Paul Kasravi). Als schließlich der
verstoßene Bruder Jonathan (Joseph
Musiol), entflohener mehrfacher
Mörder, mit seinem angeblichen
Arzt Einstein (Johannes Muff) und
einer „warmen Leiche“ im Auto in
der Wohnung auftaucht, nimmt das
Chaos seinen Lauf.

Wie die Polizisten unfreiwillig zu
den Verwicklungen beitragen, den
Mord an Mortimer aber schließlich
doch verhindern und eine glückliche
Auflösung der Verwirrungen er-
möglichen – trotz ihres nicht gerade
hoch entwickelten Scharfsinns –, das
kann man bei einer weiteren Auf-
führung am heutigen Donnerstag
um 19.30 genießen. (AZ)

Lustige Tanten
und Leichen

im Keller
Diesel-Schüler spielen

Bühnen-Klassiker

Mortimer wird von seinen beiden Tanten

umsorgt. Foto: Poeppel

Von Wiesnpflastern
und Arznei-Pflanzen

Wanderung Auf Kräutersuche in den Lechauen
und in der Firnhaberau-Heide

VON ANGELIKA LONNEMANN

Firnhaberau/Hammerschmiede
Rund ein Dutzend Gäste sind der
Einladung von Anne-Rose Nieder-
hammer vom Mehrgenerationen-
treff Firnhaberau/Hammerschmie-
de gefolgt, an einer Wildkräuter-
wanderung durch die verbuschten
Lechauen und die Heide in der Firn-
haberau zu folgen. Geführt wird die
Gruppe von Renate Hudak, sie ist
Diplom-Ingenieurin für Gartenbau
und arbeitet einerseits im Botani-
schen Garten, andererseits bietet sie
Vorträge und botanische Führungen
unter dem Motto „Raus aus dem
Haus – rein in die Natur“ an.
Schon wenige Meter, nachdem die
Gruppe in den Lechauen ist, pflückt
Renate Hudak Pflanzen aus der
Wiese: Spitzwegerich und Wiesen-
labkraut. „Der Spitzwegerich wur-
de früher auch Wiesenpflaster ge-
nannt. Die Blätter wurden zer-
drückt auf Schürfwunden oder In-
sektenstiche aufgelegt. Es hat eine
entzündungshemmende Wirkung“,
erläutert Renate Hudak. Das Wie-
senlabkraut enthalte das Enzym
Lab, das auch im Kälbermagen vor-
kommt und für die Käseherstellung
verwendet wird.

Weil im Anschluss an die Kräu-

terwanderung im Mehrgeneratio-
nentreff eine Suppe gekocht werden
soll, sammeln die Teilnehmer eifrig
alles, was Renate Hudak empfiehlt:
Thymian, Schafgarbe, Spitzwege-
rich, Löwenzahn, Brennnessel und
Rotklee.„Ich finde es sehr interes-
sant, in der Natur gibt es so viel, was
man essen oder nutzen kann und
wovon wir heute nichts mehr wis-
sen“, sagt die Teilnehmerin Hen-
riette Hassler begeistert.
Auch Ulrike Czermak findet, die
Wanderung habe sich gelohnt:
„Viele Pflanzen, die eigentlich tolle
Kräuter sind, reißt man als Unkraut
aus dem Beet.“

Renate Stieglitz, eine begeisterte
Gärtnerin aus der Firnhaberau, hat
in ihrem Garten viele Kräuter ste-
hen und möchte heute noch etwas
über die Wildkräuter lernen. „Ich
habe unter anderem Lauchzwie-
beln, Dill, Petersilie und Schnitt-
lauch im Garten und nutze sie täg-
lich zum Würzen“, so Stieglitz.

Am Ende der anderthalbstündi-
gen Wanderung hatten die Teilneh-
mer 15 Pflanzen in den Lechauen
und ebenso viele in der Heide ken-
nengelernt, darunter viele mit spre-
chenden Namen: Habichtskraut,
Warzenwolfsmilch, Wasserschnee-
ball oder Natternkopf.

Renate Stieglitz nimmt das Wiesenlabkraut, dass sie auf der Wanderung gefunden

hat, genauestens unter die Lupe. Foto: Lonnemann


